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N°: G6. Elbing, Donner�tag den 19ten Januar

: Berlin, den 9. Januar.
Bei der am 6. Jánuar d. IJ. fortge�cßtenXten

Ziehung dex Prämien�chein- Nummern zu Staats-

\chuld�cheinenfiel x Prämievon 5000 Thlr. auf No-

229264; eine Prämievon 2000 Thlr, auf No. 103366;
2 Prámien von 1000 Thlr. auf No. 140578 und

214133; 9 Prämienvon 500 Thlr. auf No. 4211,

91201, 103314, 118740, 127065, 244980, 245323,
268837 und 298650; 15 Prämien von 200 Thlr. auf
No. 42052, 102443, 1279071,140392, 165011, 177899,

183379, 221279, 227991, Diois233075, 249685,
287204, 289940 u. 298699- Die Ziehungwird fortge�.

: Königbberg,den 14. Januar.
Die Witterung im December zeichnete �<aus

durch den wenigen und geringen Fro�tund dur<

viele trübe neblihe Tage. Der hd{�teStand des

Thermometers war + 5° , der niedrig�te— 7°.
Der Ge�undheitszu�tand bei den Men�chen
hat nihts Abweichendes gezeigt. Die bei den

Schaafen eingeleiteten Fmpfungeh
haben < bewährt, wodurh die An�te>ungender
natürlichenKrankheit be�eitigtworden, Das Rind-

vieh i keinen Seuchen weiter auêge�egtgewe�en.—
Die Saaten haben �i, Ungeachtet der vutgün�ti-
gen Witterung, no< möglicherhalten. — Getr e!-

deprei�e. Die hd<�ienwaren; in Memel. nehm-
li Weiten 1 Thlr. 4 Sgr. der Scheffel, Roggen
1 _Dhlr,, Ger�te 19 Sgr. 94 pf., Hafer 15 Sgr.
3 pf. die niedrigffen waren: Weißen 24 Sgr-,

der Schaafpocken

102€.

Roggen 25 Sgr. uhd Hafer 11-Sgr..in- Ra�ten»
burg, Ger�te15 Sgr, 6 pf. in Wehlau.-— Un-
glucsfälle, Feuersbrün�te ereigneren--�ich
acht auf dem Lande,wodur< 44 Wohn - und Wirth-

chaftsgebäudeeingeä�chert�ind. Bei dem Scheunens
brandeîn Heiligeabeil�ind66 Pferde und Vieh, und bei
einem Brande im Friedländ.Krei�e106 Stück Vieh
und Schaafe verloren gegangen. — Todesfälle.
Erirunken \ind 4, vem Extrinken gerettet. 2- Per �o-
nen. Dodt wurden 7 Per�onenaufgefunden. Auf
andere Are verloren das Leben: Eine. Ga�iwirthin
in AltPillau er�ti>tevon dem Dampfe des Ofens,
worin Torf zum Tro>knen gelegt war. Ein Zim-
merge�ell

‘

wurde von einem mit. Holz. beladenen

Wagen er�chlagen.Ein Matro�e wurde von eincm
mit Daback angefülltenFa��ebefallen. Selb�imör-
der waren fünf. — Handel. Die Jahreszeit und
die bôfen Wege haben den innern Verkehx �ehrbe-

�chränkt.Die Oeffnungder Britt. Häfen für die

Einfuhr der Ger�tehaben einige Ver�enduzgen-ver-
anlaßt, Fn Pillau �ind7, Schiffe angekommen,
und zwar rxmit Holz, 3 mit Stückgüter,X mic
Theer und Ei�en,“uud

-

zweimit Balla�t:Auëge-
laufen \înd 18 Schiffe, davon $ mit Getreide, 8

mit Stückgüter, und 2, mit BallaIn: Memel
�indeingegangen $ Schiffe, 2 mit Lederund 6 mit

Balla�t; ausgegangen �ind55 Schiffe,nehmlich-12
mit Saat- 2 ‘mit Balla�t, * mit Oel, 1 mit Stück-

‘gut, 1 mic Salz und 38 mit Holz. Auf die bie-



�igenHandlungs�peicher�indaufgeme��ennur inlän-
di�chesGetreide, 48 La�tWeizen, 35 L Roggen,
130 2, Ger�te,155 L. Hafer, 12 L. weiße.und 21

- graue Erb�en; abgeme��en�ind, 20 L. Roggen
uid 8 L, Ger�tenah dem Julande, und 10 L.
Weizen, 412 L. Ger�te, 6o L. weißeund 49 L,
graue Erb�ennah dem Auslande,

St. Petersburg, den zx. Dezbr.
Die Ruhe i�hier eben �o{nell als dauerhaft

wieder herge�telltworden; �eitdem 26. ward �ie
au nicht einen Augenbli>kge�tört.Schon am

folgenden Dage hatte die Stadt ihr gewöhnliches
An�ehenwieder. Man nimmt nicht die gering�te
Be forgniß und nicht die lei�e�teSpur von Bewe-
gungen „wahr. Ueberall wo der Kai�er�i<den
Sruppen und dem Volke zeigt, wird er mit dem
lebhafte�tenEnthu�iasmus empfangen. Jn den in
Nowgorod’s Umgegend befindlichen Militair - Colo-
nien i� die Lei�tungdes Eides der Treue mit der

größten Ordnung vor ih gegangen, Der Aus-
bruch am 26fen, die Ge�tändni��eder Schuldigen
und die bei ihnen vorgefundenen Papiere ge�tatten
feinen Zweifel an ‘der Natur ihrer Ab�ichten.

Die�erAusbruch hat. die�eVerworfenen für ganz
Nußland aks das, was �ie�ind,bezeichnet; er hat
�einenBewohnern die Gefahren entde>t, welchen
�ieunbewußtentgegen gingen, und welche das Reich
in die furchibar�teAnarchie zu �türzendroheten;
doh er hat glü>liherwei�eauh die Treue und
Reinheit des größtenTheils des Ru��i�chenVolkes
und der Ru��i�chenArmee offenbart.

;

Die am 26. verhafteten Fadividuen befinden �ich
in Unter�u<hung.Die nachfolgendeZu�ammen�tel-
Tung enthält einiges Nähere über die Vorfälle je-
nes verhängnißvollen Tages. Den 26, Dezember
Morgens wurde dex Kai�er dur<h den Chef des
General? Stabes der Garde unterrichtet, daß ei-

nige Cowmpagniendes Regiments Moscau �ichge-
weigert hâáttenSr. Kai�erlichenMaje�täcden Eid
der Dreue zu lei�ten.und daß �ie,durch das auf-
rúhreri�cheBei�piel ihrer Anführer verführt,

-

�ich
der Fahnen, welche Behufs der Eideslei�tungvor

dem Regimente aufge�telltwaren, bemächtigt,ihren
Brigade - Chef, den General- Major Scheau�chin,�o
wié den Commandeur des ‘Regiments, -Frederiks,
erinordet, und fi< dann unter“ dem unan�tändig-
�enLärmen nah dem J�aaképlàgebegeben und

alle Offiziere, wel<he ihnen auf ihrem Wege be-

gegnet wäârew,gezwungeu hátten,ihnen zu folgen;
der übrigeTheil des Regiments hätte �ichjedochin
den Schranken dex Ordnung. und des Gehor�ams
verhalten,

Sogleich befahleu Se, MajeTätder Kai�erdem
General - Major Neidhart mit dem Garde - Regi-
ment Semenoffskfydie Aufrührer zur Ordnung zu-
rückzubringen,und die Garde zu Pferde erhielt den
Befehl, �ichauf den er�tenWink bereit zu balten.
Se. Maieftätbegaben Sich hierauf zur Hauptwa-
che des Winter - Palla�tes,‘wo® das Finnländi�ge
Garde- Regiment den Dien�kver�ah,befablen zu
laden und die Hauptzugängedes Palla�tes zu be-
�eßen,Untetdeß erfuhren Se. ‘Maje�tär,daß es
die zte und 6te Compagnie des Regiments Mos-
cau wären, welche im Aufruhr vegriffen �eien,daß
�ie�ih auf dem Senatsplaße aufge�telltund in ih-
rem Gefolge einen Haufen Men�chenhätten,deren
Aeußeres nur zu leicht ‘ihre verbrecheri�chenAb�ichs
ten verrierhe. Jett glaubte Se. Kai�erlicheMaje-
�tâtdem xen Baraillon der Treobrajensky�chen
Garde den Befehl ertheilen zu mü��en, �ihunver-
züglich zu Ihr nah dem Plate des Winter-Palla-
�teszu begeben,welcher auch mit unerhörterSchnel-ligkeit au8geführt wurde, Zu gleicher Zeit kam
der General-Gouverneur von Petersburg, Graf
Miloradowit�h,um St.“ Maje�tätzu berichten,
daß der aufrühreri�heHaufe den Ruf: es lebe
Con�tantin!hôren la��en,uud bemerkte zugleich,
daß dies Benchmen die �iräflic�tenAb�ichtenvers
rathe, und die �chnell�tenund �treng�ienMaaßres
gelu.ephei� AE o

tner

arrtrè-

|

Sogleich erbielten drei Compagnien des Garde-
Regiments Pawlowzk, welche niht im Dien�twg-
ren, ferner. das zte Bataillon des Preobrajensky-hen Garde-Regimcnts, �owiz die Chevalier-Gardeden Vefehl, �ichunmittelbax zu Sr. Maje�tätzubegeben; das Garde-Sappeur: Bataillon mußte no<den Winter - Palla�tbe�egen.Unterde��enging der
Kai�er�elb au der Spiße des 1�tenBataillonsdes. Regiments Preobrajensky den Rebellen entge-gen, um jedem möglichenAngriff auf dey Pallawo�elb�t�i<Ihre Maje�käâtendie Kai�erinnenunddie übrizen Glieder der Kai�erlichenFamilie befan»den, vorzubeugen. Als Se. Maje�tätder Kaifcrdeni Palla�îe.der Für�tinLabanofgegenüber augesfommen waren, bôrteman Schü��efallen, undSie erfuhren zu gleicherZeit, daß dex Genera�:Gouverneur, Graf Miloradowit�c<,durch die Resbellen tôdtlichverwundet worden fei. rae a ézadie reitenden- Garden. und ‘die 3 CowmpagniendesGarde- Negitneuts Pawlotvik ¿u Sr. Kai�erlichenMaje�tät.ge�toßen.. Bald darauf führte auh Se,Kai�erlicheHoheit der Großfür�tMichel “ej
tai�lon des.Garde-Regimeuts Mosfau berbei,m3ches auf das driägend�teum die Er{aubnißbat, in



dem Blute der Rebellen dieShmach abwa�chenzu
dürfen , welche �iedem Regimentezugefügthätten.
Doch zog der Kai�er, um die Nothwendigkeit, Blut
zu vergießen,�olangeals möglich zu vermeiden,

noch den Weg der Güte und der Ueberredung vor.

Demungeachtek vermochten weder die Aufforderun-
gen Sr. Maie�tät, noh die Gegenwart des Me-

tropolitan , noch Drohungen, die Rebellen, �ichzu
ergeben. Ihre Ra�erei�tiegmit jedem Augenbli>k
und mehrereHaufen des Grenadier Regiments mit

3 Offizierenund deu Fahnen gingen zu den Auf-
rührern über, die jet mehrere Salven von klei-
nem Gewehrfeuer gaben,

:

Unter die�enUm�tändenmußten Sich Se. Kai-
�erlicheMaje�tätzu �trengerenMaaßregeln ent�chlie-
gen, die nm �odringender nôthigwurden, als der

Hefen des Volks durch Geld und Branntwein, wel-
chen man austheilte, gewonnen, �ichmit den Re-
bellen zu vereinigen anfing. Die von Sr. Matje-
�âtdem Kai�erergriffenen Maaßregeln waren fol-
gende ; das RegimentPreobrajensky erhielt den Be-
fehl, den Admiralitätsplaßzu be�egen,mit dem
Rücken gegen die Admiralität; das Semenoffsky-
�chemußte �ichin der Straße, welche zur Reitbahn
der Garden und in die Straße Galernaja zu den
Magazinen führt, auf�tellen. “Die Regimenter Js-
mailowsky und die Gardejäger bildeten die Referve.
Außerdembefahlen Se, Maje�täteinem Bataillon
des Finnländi�chenRegiments die J�aaksbrückezu
be�eßen,und der er�tenArtillerie- Brigade, \ich
zum Vorrücken bereit zu halten. Die 3 Compag-
nien des Regiments Pawlowsk wurden in der

Straße Galernaja vertheilt. Bevor jedoch zu den

äußer�tenMitteln ge�chrittenwurde, wollten Se,
Kai�erlicheMaje�tätnoh einen Angriff durch die
Garde zu Pferde und die Chevalier-Garde auf die
Meuterer, welche �i<no< dur den größtenZheil
des Bataillons der Marine-Garde ver�tärkthatten,
machen la��en,um �iewo mögli<hzu �<re>en.
Dochkonnte man \i< die Schwierigkeit der Aus-
führung die�esAngriffs nicht verbergen, da der be-
engte Raum die �hon vortheilhafte Stellung der

Aufrührer no< mehr ver�tärkte. Die�e Demon-
firation hatte nicht den gewün�chtenErfolg. DieRebellen hielten Stand und durch die Vortheile ih-
rer Stellung unter�tügt,beharrten �ie in ihrem
Aufruhr, Jegt ließ der Kai�er, wiewohl höch�t
Ungern, 4 Feld�tückegegen die Meuterer auffah-
Ler ließ �iemit Kartäi�chenladen, und die Re-

enen nun zum leßtenmale auffordern, \i< der
Gnadeihres Herr�cherszu ergeben. Eine be�timmte
Weigerungerfolgte auf die�eAufforderung. Jett

befahlen Se. Kai�erlicheMaje�tätFetter zu geben.
Veim zweitenmale �prengteder ganze Haufen aus-
einander und wurde durch die Chevalier-Garde und
die Garde zu Pferde in Wa�ili- O�trofflängs den
engli�chenQuai und durch die Straße Gakernaja
wo man-die Flüchtigenab�chnitt,verfolgt. Vis
gegen 500 ergriff man im er�tenAugettblie, die
übrigen zer�treuten:�ichnah: ver�chiedenenSeiten,
ver�te>ten�i<in den Häu�eraund flohenüber die
zugefrorne Newa.

Als der Abend heran kam, ent�chlo��enSich Se.
Kai�erliheMaje�tät die Truppen die Nacht unter
den Waffen zu la��en,und. den Uebelgé�inntenjede
Möglichkeitzu nehmen , bei nächtlicherWeile ihre
Ver�uchezu erneuern. Zu die�emEnde blieb der
Plaß des Winter -Palla�tesvon dem Preobrajens-
ky�chenGarde -Regiment, den Garde -Sappeurs,
2 Compagnieen des 1�|enBataillons dex Gakde-
jäger, 10 Kanonen der er�tenund zweiten Vattes
rie, und 3 Esfadrous der Chevalier:-Garde be�eßt.
Eine Compagnie ‘der Gardejäger mit 2 Kanonen
be�ehtedie große Million am Moika - Canal ; cine
andere mit 4 Kanonen begab �i<na< ‘deë BrüÆe
unterhalb des Dheaters bei dex Ein�iedelei. Das
er�teBataillon des Garde-Regiments Fêmailoffêfy
und eine Eskadron der Chevalier-Garde mit 4 Kas
nonen �tellte�ichvor dem Palais auf der Flußfeiteder Admiralitätgegenüberauf; das zweite Batail-
lon der Gardejäger nahm

-

den Admiralitätsplas
ein; ein Bataillon des Regiments Semenoffsky,
ein Bataillon des Regiments Mosfau, das zweiteBataillon des Regiments Jsmailoffsky, 4 Kanonen
reitender Artillerie und 4 Eékadrons der Garde zu
Pferde blieben auf dem J�aaksplageunter den BVe-
fehlen des Flügel- Adjutanten General Wa�ilt�chi-
toff. In Wal�ili-O�troffbefanden �ichunter den
Befehlen des Generals Benkendorf zwei Eskadrons
der Garde zu Pferde, eine Divi�ion reitenderx Pio-
niers, ein Bataillon des FinnländifchenGarde-
Regimertsmit 4 Ge�chüßvon der reitenden Ar-
ti�lerie. Das Garde-Ko�aken-Regimentmüßte durch
die übrigenStadtviertel Patrouillen �hi>en.Durch
die�eMaaßregezn war die Ruhe vollkommen �icher
ge�tellt,Während der Nacht wurden ungefähr
150 Per�onenergriffen und mehrere der Haupträ-
delsführer verhaftet; einige �tellten�i freiwillig,
Noch den�elbenAbend fand �i<ein großerZheil
der Garde - Marinen in ihren Ka�eraen ein, Jhr
trauriges Maio heheriendE Gudeüber.de��en Folgen flehten �ieum Gnade und Erbarmen.de�REBe Lhe der Großfür�tMichaelbrachte

�iedur< �eineVor�tellungen zu einem Ent�chluß,



den ihre: aufrichtige Reue bereits vorbereitet hatte.
Sie ergaben �ichalle der Gnade des Kai�ers, ihr
Schi>jal inder vollkommen�tenUnterwürfigkeit
erwartend. Dex größte Theil der :

irregeleiteteu
Soldatea des Grenadier -Regiments folgte die�em
Bei�piel. ES i�ttrôlich, bei der Schilderung �o
trauriger Ereigni��e,die ru��i�cheUniform ehreu-
den Handlungen der muthig�tenLEidlerfölunszu
begegnen, Eine Abtheilung des RegimentsFinu-
land, durch den Lieutenant Na��akfin1. befehligt,
welches die Wache im-Senats- Palla�kbezog, blieb
während der ganzen Zeit unter den Waffen, ob-
gleich von den Rebellen umgeben, welche um�on�t
Bitten und Drohungen anwandten, um die Zreue
gu er�chüttern.Den�elbenTag bezog ein Commando
mit einem Unteroffizier vom Regiment Pawlowsk
die Wache in der «Ka�ernedes Regiments Mos-
Tau und zeigte die�elbeFe�tigkeit:

Als am andern Morgen

‘

die Ruhe vollkommen
herge�telltwar, hielt Se. Maj. ‘der Kai�erSelb�t
Mu�terungüber �ämmtlicheTruppen, und nachdem
er den�elbenfür ihren Eifer und die Treue, wel-

he �iebewie�en,�owie für die mu�terhafteOrd-
nung, welche ig ihren Reihen unter �o�chwieri-

gen, #0 betrübenden und �ounvorhergetehenen Um-
fänden geherr�chthätte, Seine Zufriedenheit zu er-

Fennen gegeben, entließ er die�elben. Seitdem i�
die öffeurlicheRube wieder vollkommen herge�tellt,

die Sruppen, welche außerha!bder Stadt canton- |

nirten und dea Befehl erhalten hatten, �ich:der

Haupt�tadtzu nähern, nd in ihreStandqguartiere
zurü>gefehrt,mit Ausnahme der Garde-Dragoner,
welche in der Stadt den Patrouilleudien�tver�ehen,
und zweier Eskadrons Hu�arenund-Garde-Lanciers,
welche in der Nähe der Haupt�tadtcampiren, um

�ichder Schuldigen zu bemächtigen,die ih dur<
die Flucht möchten retten wollen. Se. Kai�erliche
Maje�tät, Selb Zeuge der aufrichtigen Reue der

Garde-Marinen, überzeugt,daß nur boshafte Arg-
li diefelben hade überra�chenuud verführenkôn-
nen, und qur den Eingebungen ihres Herzens fol-
gend, bewilligten ihnen �elbigenTages |

eine groß-
müthigeVerzeihung. Die Fahnen , welehe �ievon

dem ver�torbenenKai�erAlexander,

'

glorreichen An-

deukens, erhalten batten, wurden ihnen zun ückge-
geben. Se. Kai�erl.Maje�tätvefahlen, �e auf's
Neue œinzu�eguenund das ‘Vataillon leiffeteden

Eid der Treue mit allen Me:kmalen eitier wahr-
daften Reue und mit ein�timmigenVewei�endr

Unterwürfigkeitund Dankbarkeit. Die Leib-Gre-
nadier- Compagnie, welche fih geweigert Hatte:an

dem Vufruße Theil zu nehmen, wurde dure ihren

| Kla��e,lehterer Adjutant des Herzogs A1

-be6foi, dien�tthuenderMajor beim

Hauptmanndem Kai�ervorgeführtuud erhielt als
einen Beweis be�ouderecGuade die Erlaubuiß,mic
dem Bataillon Sapeurs den Winter-- Palla�kge-
mein�chaftlichzu be�eßeu.An dem�elbenMorgen
wurden Se. Maje�käcdur< den Großfür�tenMi-
carl benachrichtigt,daßder größte Theil der Leih-
grenadiere, welche wie die übrigendurch �chändliche
Mittel hintergegangeu worden, von Reue durch:
drungen , um Gnade bäten. Da überdies.2 Com-
pagnien die�esRegiments die Wache auf der Fes
�tungam 2v�tenbezogen, und �i<durch eine un

tadelicheErfüllung ihrer Pflicht ‘aus Geihnet hat-
ten, �obe�chlo��enSe. Kai�erl.Maje�tät,dem Leibs
grenadier ‘Regiment einen: Beweis Jhrer Guade zu
geren, Die Fahnen, welche dem�elbenden Abend
vorher avgenommenu worden“ waren, wurden ibm
zurückgegeben, zum zweicea Mal: einge�egnetund
das Regiment huldigte mit lau:er Freude �einem
neuen Herr�cher,Dem Regiment Mosfau waren
die Fadnen gleichfallsabgenommen worden, da jesdoch der größereZheil der Offiziereund Soldaten
de��elbenam 26�tenBewei�eihrer Treue und ih-
res Eifers abgelegthatten , fo fand �i<darin ein
hinreichenderAn�pruchauf die Gnade des Kai�ers,
Das Regiment Mosfau erhielt Pardon; und �eine
Fahnen, nachdem �ieauf's Neue einge�egnetwor-

mnwaren, wurden dem�elbenebenfalls zurückge-
geben.

i

E A /

Durch die no< fortdauerndenVerhôre hat man
mit Be�timmtheitdie Au�tifcereines in die�er Haupt-
�tadtunerhörten verbrecheri�chenVer�uchsfeinen
gelernt. “Hierfolgen ihre Namen; Riléef
tungé�chreiber; Somoff, Beamter; Gorsf;
liger Unter - Gouverneur ; Kachowétki,
außer Dien�teu.

In dem Garde-Regiment Moskay:
Ro�towsky und Ve�tujeff,

Zeiz
i, ehema-

Lieutenant

T�cdepin-Kapitains der ziveiten
von Würtemberg, exander

In dem Leibzrenadier + Regiment -
:

pitain zweiter Kla��e;Pano,DientenpdObolensfy, Adjutant des General-Lieutenali2 rat
tram, Commandeur der Garde

-

Jufanteric ; Sré,
“pi k

-

Korps ; Karnilowit�h,Capitain Spit, Kr E
General�tabeder Garde ;. Be�kuje�f,Ad ita erm

Admirals Moller; Prinz Odoewéky,Cornet deiE
Garde zu Pferde,V�ebriköf,Lieutenant beinNé-
giment Finnland und Pou�chtehnieund KücheibeÆ

ête

Die�erAller Hat man �i<bemächtigt,mit Nl
LEs

nahine‘des legtern,welcher wahr�cheinli<gebli 3i�i.Auer die�enHaupturhebera des Auf�tandes



at man no einige andere Per�oneneingezogen,
aeais dez �tarkerVerdachthaftet; nament-
lich der Capicain zweiter Kla��e,Jacubowit�ch,von
deg Dragoneru von Nijni-Novgorod, der Obri�t
Bulgtoff,- Commandeur des- �ech�tenJäger - Regl-
ments, welcher �i freiwillig ‘ge�tellthat, — die

Garde-Marine-LieutenantsWichnewéky, Küchel-
beer und Bodisco, der Haupcmann Puchtchin von

den reitenden Garde - Pionieren ; Maliutin, Fo,
Kojewnikoff,Miller und der Prinz Wadbolsfi, Un-

tex-Lieutenants vom Garde-Regiment Jsmailowski.

Derver�torbeneKai�er Alexander hatte auf �et-
ner Rückrei�evon Taganrog durch die Krimm, in
der Gegendvon Seba�topol,die üppigeFülle und

Schönheitjener füdlichenVegetation und das Ma:

leri�cheder Lage fo bewundert, daß er zum General
Diebir�hund dem Gouverneur Woronzow, die �ich
in feinem Gefolge befanden, mit dem in der lezten
Zeit ihm eigenen Auf�chwungder Phanta�ie�agte:
„Hier wün�chei<, wenn. ih mich ein�tvon der

Regierupg zurücfziebe, mein Alter zu verleben.“
Mit diefen Gedanken ging er in ein nahe gelegenes
Mönchsklo�ker,und verweilte in andächtigerHer-
zenSerhebungdort über eine Stunde. Als er zu
�einenRei�egefährtenzurückkam,klagte er über ein

Uebelbefinden,und bemerkte die er�kenFieberfchauer.
Das zwar intermittirende, aber immer ver�kärkte

Fieber, nahm zu, und fo mußte er (ih ent�chließen,

tepsTaganrog zur Kai�erinEli�abethzurückzu
chren,

:

_In Betracht der ungün�tigenLage der Neuru��i-
�chenProvinzen, welche dur< �<le<tenHandel,
den Verlu�tvon Capitalien in den Provinzen der

Ottomanni�chenPforte, ‘dur<h mehrjährigeMiß-
erndten- und andre nac<theilig einwirkenden Um�tän-
de ent�tanden,verfügtein Allerhd<h��anctionirter
Be�chlußder Mini�terComitee, daß nah Verlauf
der den Städten Taganrog, Ode��aund Theodo�ia
ge�tatteren25fährigen Enthebungsfri�kvon allen

bgaben, die�elbeno< fünf Jahre zu verláugern
�ey. Ueberdies �ollenauch die�eSrâdte in den zu- |

ná darauf folgenden 5 Jahrrn nur die Häl�te
der gè�eslichenAbgaben erlegen.

Dom heil, dixigirenden Synod wird bekannt ge-
macht,daß ein Wologda�cherKaufmann, Nikolai
Owßännikow, zur Reparatur der dorcigen Stadt-
fire rotau�end R

j

Fin
wandt bar,

| ubel von �einemEigenthum ver-

.
_ War�chau,vom 3. Januar.

¿N hie�igenZeitungenenhalten ‘ebenfalls alle
ie officielen Ucten�tükeüber die Thron-Ent�aguyg

Sr. Kai�erk.Hoheit des. Großfür�tenKon �antin
und der Thronbe�teigungSr. Maje�tätdesKaifers
aller Reußen und Königs von Polen, Nicolaus k.,
dazu aber no< folgende Verordnungen: AuS$zug
aus dem Protokoll des Staats - Sekretariatsdes
Königreichs Polen. Von Gottes Gnaden Wir

Nicolaus L., Kai�eraller Reußen, König von Po-
len 2c. 2c. Allen insge�ammtund jedeminsbéfon-
dere dem daran gelegen i�tthun kund: Beachtend
die Artikel 1. und 5. der Kon�titutions-Charte,
kraft deren das KönigreichPolen mit dem ru��i-
�chenReiche verdunden i�t,erklärenWir: daß das
Manife�t,welches Wir am 12. (24-) d. M. an un-

�ereUnterchanen ergehen ließen, au< gemein�cha|t-
lich das Königreich Polen verbindet. Wir- befehlen
al�o die�esManife�t im KönigreichPolen bekannt
zu machen, die darin enthaltenen Verordnungen im

Betreff un�erer Thronbe�teigungzu erfüllen, und

den Eid der Zreue zu �hwdren. Polen! Wir ha-
ben �chonerflärt, daß es Un�erunuveräuderlicher
Wun�ch�eynwird, daß Un�ereRegierung nur die

Fort�egungder Regierung des unvergeßlichenKai-
fers und KönigsAlexander I, �ey,und damit erfli-
ren Wir Euch, daß die Fu�titutionen,die Er Euch
gab, unveränderlichbleiben werden. Jm Voraus
gelobe 1h Euch und �{<wörebei Gott, daß ich die

Kon�iitutionerhalten und zu deren Aufrechthaltung
nah allen Krä�tenmi be�trebenwerde. Flehet
zum Allerhöch�tenum Segen für Uns in Erfüllung

| der �chwerenPflichteu , die er Uns auflegte! Mit

Zuver�ichterwarten Wir von Euch als eineut theu-
ren Zheil des Nachla��esdes Verblichenen, de��en

Hiu�cheidenWir beweinen, daß Jhr felb�tmit

Äufopferungen Uns unter�tützenwerdet, . Seid da-
|

gegen ver�ichert,daß Wir ebenfalls mit den�elben
Gefiunungen Euch die aufrichtig�tenBewei�eUn�e-
rer königlichenZuneigung geben werden. Gegeben

“in Un�ererftaiferl. Re�idenzin Petersburg den 13.
(25.) Dez: 1825, im er�tenJahre Un�ererRegie-
rung. Nicolaus, Kai�er uad König.

Von Gottes Gnaden Wir Nicolaus k,, Kai�er
aller Reußea König von Polen 2c. 2c. Ueberzeugt,
daß der Gang der Admini�irationund Gericht#-

| barfcit in Unferm KöuigreichPolen keinen ygen-
bli> aufhôren kann, ohne dem. allgemeiae1t Seen

zu �chaden,haben Wir verordnet und belmen
wie folge: Art. 1. Der General dex _Fufanterie
Für Jo�ephZajaczek, behält �eineStrengtte
würde im Königreich Polen uud folldie nämliche
Macht und Rechte ausûbem, die thm im be�agten
Königreiche dur< das köuiglicheDekret vogt 17.

(29)Aprál 1318 erthcils wordea, Axt. 2- Alle



Beattte der Admini�trationbehalten ohne Ausnah-
me ihre bisherigen Stellen und �iud verbunden,

gemäßder Ge�eßeund Verordnungen, ihre Pflich-
ren zu erfüllen, Art. z, Die Gerichte �ollenohne

den minde�tenAuf�hubund Unterbrechung fortfah-

ren, die Ju�kizin Unferm Namen zu verwalten.

Art. 4, GegenwärtigeVerordnung, welhe dem

Tagebuche der Ge�eßeeinverleibt werden foll, em

pfehlen Wir Un�ermStatthalter im Königreiche

zur Vollziehung. Gegeben in Un�ererkai�erlichen

Re�idenzin Petersburg den 13. (25) Dezember

1825, im er�tenJabre Un�ererRegierung.
Nicolaus, Kai�erund König.

Paris, den 3. Januar.
Es if hier eine Bande von Gaunern entde>t

worden, die gegen Bezahlung von 250 bis 300 Fr
fal�cheTodten�cheinevon Per�onenanfertigte, die

�eitder unglücklichenru��i�henCampagne ver�c<ol-
len �ind. Vermittel�t einer chemi�chenOperation
wurden auf echten Todten�cheinendie Namen wirs

lich ver�torbenerSoldaten ausgelö�chtund andere

Namen an die Stelle ge�chrieben.Das Wieder-

er�<heineneiniger auf die�eWei�e für todt ausge-

gebener Per�onenhat die Entde>ung des Betruges

bewirkt. Die Schuldigen �indverhaftet und ihr

Proceß eingeleitet-
i

Das Journal des Landes enthält folgenden Ve-

richt eines Arztes über die erfolgte Heilung eines

Wa��er�cheuen:Gleich bei den er�kenAnfällen von

Wuth habe ih den Kranken einen �tarkenAufguß

von Guajac und Sal�aparilla trinken la��en;hier-

auf hat: er in meiner Gegenwart ein �ogenanntes
Ru��i�hesDampfbad genommen, de��enHike auf

50 Grad ge�teigertwurde. Während einer Stuns
de, die das Bad gedauert hat, habe i< den Zheil

des Körpers, worin das Gift eingedrungen war,
von oben ná unten �tarkreiben la��en,und gleich

na< dem Bade �indalle Kennzeichendie�er�chrec>-
lichen Krankheit bei dem Patienten, der nun �eit

vier Monaten vollkommen herge�tellti�,ver�chwun-
den. Dies Bei�pielzeigt, daß �i die Wuth eigent-

lich durch Re�orptionverbreitet,da �iedurch die

bloßeAusdün�tungdes Gifts geheilt wird.
Das Journal du Commerce enthälteinen Auf-

�a6über die gegenwärtigeGeldfri�is, worin es un-

cer anderem beißt: „Man hat berechnet,daß Eng»
land fiber 300 Mi�lionenPfd. St. (über 7000 Mill,
Fr.) în Handel®-und indu�trielleSpeculationen in

Amerika ge�kec>thabe- Angenommen, daß davon
nur 30 Proc. bezahlt �ind,�owäredas �chonüber
2000 Mill. Fr., von denen bis jet weder Kapital
noch Zin�en

-

nach

-

Europa zurückgekommen�ind,

Außerdemaber haben die Engländer �i{<au< auf
alle Amerikani�cheProdukte, be�ónvg:Baommwoll,
und Kaffe geworfen, und es heißt, �e hätten nicht

weniger als 700 Millionen,einige �agen�ogar1000
Mill. Differenzzwi�chen‘dem Prei�e,zu dem �iege-
fau�t,und jenem, zu dem’ �iedié�eWaaren verkgu-
fen mußten, auf allen Europäi�chenMärkten zu
bezahlen, �o daß al�oan 3000 Mill. Fr. nach
Amerikagegangen �ind, die zwar ein�tmit hohem
Zins, wieder na< Europa kommen werden, aber
unterde��eneine große Differenz in dex Verwen
dung des Geldes in Europa machen,“

Die Bibliothekin Dole i� noch bei Zeiten einer

großenGefahr entgangen. Einige Je�uiten,die un-

gehindertenZutritt hatten, ließen�ichvon ihrem Eifer
verleiten, in den Werken Ro��eaus,Voltaire’ und
Montesquieu's, alles ihnen Mißfällige auszu�cbnei-
den, und �chonwollten�ieihre Scheeren an Bo��uet
�egen, als die�eibre neue Be�chäftigungan den Tag
kam. Hierauf i� ihnen die Erlaubnißzum Be�uch
derENT Sr�malextworden.

In der e von Genf hau�teine Räuberb
von einigen hundert Köpfen. e RE
Straßenraub und Bettelei�eiteinigen Fahren über:
hand genommen. In Douvaines \înd binnen weni-
gen Dagenzwei Mordthaten verübt worden,

Ein junges Mädchenwar von ihrem Herrn, nach-
dem er �ieverführt batte, aus dem Hau�egejagt
worden, obwohl �ie�ichin andern Um�tändenbefand
Jn der Verzweiflungzündete �ie das Haus des
Herrn an, und �türzte�ichwährenddes Brandes in
eine Zi�terne,um dort ihrem Leben ein Ende zu
machen. Sie wurde aber gerettet und vor Gericht
ge�tellt,wo �ieihr Vergehen einge�kand.Sie i�t
zum Zode verurtheilt, aber der Gnade des Köni
empfohlen o

wieda nigs

ondon, den 27. Dezember
Im TEEbefindeu �ichfudgeNachrichten über

fa
Ein DN Großbxittaniens im legten Viertel-

ire Bernawar gegen das legte Quartal des

Séruid
25 In den Einkünftendes Zollhau�es eine

TRE erung von 730,000 Pfd. -Die Einnahme
der Douaneim J. 1825 i�tum 706 000 Pfd, St
kleinerals im J. 1824. Auch die Acci�ehat we-
niger eingenommen. — Dagegen ver�icherndie Tis
mes, daß�eitder Herab�etzungder Einfuhrzóll
für 3 MillionenPfd. mehr Waaren eingefüh

E

worden �indals vorher, und zwar: an wolle
EE

Waaren für 15 Mill,; an Wein für 650,00 ES

Möbeln150,000 Pfd. u, �.w.
LE

Es findet �i<in einem hie�igenBlatte
ej

re<hnung des Werths der jährlichin Londoe;



brauchten Lebensmittel. Er beläuft�ichfürSchlacht-
vich ‘an 82 Million Pfund Sterling, für Früchte
vnd andere Vegetabilien auf ‘x Million Pfd. St.,
die Quantitäc des verbrauchtenBrodtes wird auf
64 Millionen vierpfündigeBrodte, und die der But-

ter auf 13000 Donnern, An Käfe allein �ollen
11,000 Fonnen aufgezehrt worden fein; die�eSum-
we �cheint-aber entweder zu hoch oder“ die der“ ver-

brauchten Butter zu niedrig ange�chlagenzu �ein,

obgleichih dies in andern Ländern höch�tauffal:
lende Mißverhäl!nißaus dem Sy�temder engli�chen
Kä�e

-

allenfalls

-

erflären-

-

läßt; denn bekanntlich
braucht der Engländer bei der Zubereitung des Flei-
�ches�chr�elten,und des Gemü�enie Butter,

:

da:

gegen genießter in Ge�taltvon Doa�ts(gerö�tetes
Brodt mit Butter), und zu deù Pyes und Puddings
wird auch ziemlich viel gebraucht, obgleichbei Lets
tern das Rindsmarks mei�tensdié Stelle der But-
ter vertritt, Für Milch- wird ungefähr 14 -Mill.
Pfund und für Geflügel 70 bis $0,000 Pfd... St.
bezahlt. Was aber am _auffallend�ten�cheint, i�t
die ungeheure Anzahl Kanninchen, die in London
verzehrt werden. Eineinziger Verkäufer �ett,wäh-
rend eines großen Theil des Jahres an 14,000
Stúck jede Woche ab, und über 200 Men�chen�ind
damit be�chäftigt,�iein den Straßen feil zu bieren.

Madrid, vem 20. Dezember,
Einhutdert und �echszigSchiffe, welche inder

Bap von Gibraltar gelegen, und worunter �ih 10

�chwedi�che,2 däni�he und ein engl. Linien�chiff
befanden (die úbrigen von’ allerlei Nationen), �ind

in der Nacht vom roten zum 1xten d. von einem

�ehrec>lihenOrkan überfallen und viele gänz ver-

uichtet, die übrigen�ämtlich�chwerbe�chädigtworden,

DürkifcheGrenze, vom 20. Dezember.
Der Tod des Kai�ers Alexander i�tden roten

Dezember“der Befaßung von Mi��olunghiberichtet
worden, Der Senat {rieb einen Buß- und Bet-
tag aus, Die�elbeNachricht i�tdurch ein Schiff,
welches in! 7 Tagen die Rei�e von Kon�tantinopel
gemacht, nach Zanta gebracht worden.

|

Vermi�chte Nachrichten,

i
Dem Schumacher - MeifferKaszewsfkyzu Berlin

d
Unter dem 24. Dec. v. I° ein fünf nach einan-

er folgendeJahre únd für die Provinz Branden-
urg gültigesYareunt

TEEErbauungund Benugung einer als neu und

enthümtlicherkannten Vorrichtung, deren Be-
�erii und Abbildung bei den Acten des Mini-

welds es Jünexnaufbéwahrt i�t,und dur<

ae
cderne Hüthegehaltenund gedreht werden,
ings um mic einem gepreßten Mu�terzu

vel�ehen,mit Ausnahme ber dazu angewanbeeir
Formen und Mu�fer,als bekannter Gegen�tände,

ertheilt worden,

Marienwerder, 25. Dez. Der Verein zur Mili-

tair-Blinden-Unter�tüßzunghie�elb�hat die Ueber�icht
�einerVerwaltung im Jahr 1825 herausgegeben.
Nach der�elbenbetrug die Einnahme 1287 Zhaler,
die Ausgabe 1214 Thaler, von welcher $83 Militair-
blinde unter�tütworden �iud. Das Stamm-Ver-
mögen i�tmit 2000 Thaler durh das Cowl e�che
Vermächtnißvergrößertworden.

Ueber das Ableben des Kai�ers Alexander ent-

hâtt die Allgemeine Zeitung folgende Um�tände:

Der Kai�er�oll�ichauf feiner Rei�ein der Krimm,
wo er große Strecken Weges längs der Seekü�te
zu Pferde zurücklegte,erkältet haben, worauf er

von “einem Fieber befallen wurde, Er fam krank

na< Taganrog ‘zurück,und �einZu�tandwurde
immer gefährlicher, Plötzlich\{<loß�icheine bis-
her offene Wunde am Fuß, worauf ex ausgerufen
haben fofl : Faurai le sort de ma soeur! und feine
legte Anordnung im Bei�eynder Generale Diebit�ch
und Wolkonsfy “traf. Bald nachher ver�chieder

bei vollem. Bewußt�eyn in den Armen �einerGe-
mahlin.

“

Merkwürdig i�es, und nur durch die
entfernte Lage von Taganrog, mitten in den Step?
pen, æertlärbar; daß nachdem dex Kai�er beinahe
14 Dage krank’ gelegen , doh über dic�eKrankheit
weder in den Provinzen, noh �elb�tin dex Haupt-
ftadt, die Kai�erlicheFamilie und wenige Perfoncn
auégenommen,etwas bekannt geworden war.

Der Für von Lichnowsfky ließ beim Empfang
der Nachricht von dem SDode Alexanders fogleich
Alles vorbereiten, um, als Denkmahl �einerVer»

ehrung und Dankbarkeit gegen die�enMonarchen,
auf �einen,in "dem: Preuß. Ober : Schle�iengelege-
nen Gütern eina Hóspital für �e<sMänner und

�ehsFrauen, vorzüglichfür rei�ende,arme, alte
und frauke Ru��enzu erbauen, das -den Namen
des großenHinge�chiedenenführen �oll. :

Das am 23. Dezember zu Kehl ver�pürteErd-
beben �chienfeine Richtung längs dem Gebürgean

der Murg, \odann der Bergkette von Neckar até

gedehnt zu haben, wo man ‘hin und wiede Um
| dienämlich? Zeit ‘eine leichte Bewegung ver�pürt

haben will. In Mannheim i� �eitzwaz!g und

mehr Jahrew keine Erder�chütterungwabrgenom-
men worden, “Die �tärkte,welcheReferent die�es
eriunerli< if, war am zten April1783 Nachmit-

tags um 3 Uhr. Eine verblicheteStandesperfon,
der kurfür�tlicheOberbofutei�ter,Privz-ven Galea,



{ag ben damats auf dem Paradebette, und viele

Stgaulu�tige�auden um den Sarg herum; als die

Leiche bei dem Erdbeben dreimal das Haupt be-

wegte, welchesdie Schauenden fo er�chre>te,daß

�iealle davon liefen. Schreiber die�esbefand �ich

um die nâmliheZeit am Ne>ax, ängélehitáñ eitié

Bordwand, weil ein dur< die Brücke gehendes
Schif abgewartet werdèn mußte. Bei deit Stôs

Fen des Erdbebens wankte die Wand hin ünd heë,

und eine große Anzahl kleiner Fi�che�praigüber

deu Wa��er�piegelin die Höhe.

Am 4. Dezember, Abends um 9 Uhr, brach zu

_Johannesberg, in Schle�ienö�terreichi�chenAntheils |

Feuer aus, das ein heftiger Stürinivind glei in

die Mitte der Stadt führte, Und in einem Augen
bli �tanden104 Häu�erin Flammen. Alle Ret-

tungsmittel waren vergebens, obwohl Men�éhenünd
|

Spritzen aus der ganzen Umgegend, ja fögar aus
- der vier Meilen entfernten Preuß. Fe�tungNei��e

zu Hülfegeëilt waren. Der ganze. Ort gleicht Cic

ner Ruine, Ueber 300 Familien �indohe Obdach.

Das néue Theatêr in Moskalü dürfte jeßt zu den

größten in Europä gebôren:Die Länge des Ge-

bäudes, das Peri�kylnicht -mitbegriffen, beträgt -

329 FUß, die Breite 210. Der Saal i�k77 Fuß

laúg, 70 Fuß hoh, Die Höhedes Pro�ceniums

i�t56 Fuß, dit des Vorhanges 52; �eineBreite

64. Die Scene hat eine Diefe von 133 Fuß und

cerain mitgere<net , 168 Fuß. 153 Logen nd in

4 Reihen über einander-gerbeilt , und werden von

Untérfagen aus Güßei�en \o leicht als kühn gehal-
cen. Dér ganze Süal-, Logen, Parterre, älles-

rien und Pâradies, kann 3000: Men�chen fa��en.

Dite Einweihung des Gebäudes fand am 6. Jan.
v. FX.�tatt. Máñù gab einen lyri�chenProlog, ein

Ballet, Cendrillon, und den Be�chlußmachte ein

Masfkenball. i

:

Wentú es �o fortgeht im Buchhändel, werden -

die Kla��ikerbald niht mehr wohlfeil �eyn,�on
dern gar nichts. ko�ten..

Eine �olcheFolge �cheint
uns ganz nahe, wennwit z. B. in Bräun�chiveig
einen Phádrus für 1 Grofches, einen Euterdfür

5 Dreier haben können. |

Am 5: Dezember �tarb in Breidenbach(He��en-

Därm�tade)eine Wittwe in cin'émn Alter von 116: i

Fahren, 10 Monaten und 19 Tagen, NamensAnna -

Barbara Holtin, geb.Müller. Vor inigey Jahren

aging �i noch nach Darm�tadtund ‘auch nach Frank:
furt; der Weg bis Darm�fkadt

*

beträgt allein 7

eine gleiche Breite. Die Höhe beträgt„ das Sou- 4

Stunden Sie hat;e damals no âlle ihre Sinne, €!

hôrte ‘Uhd �ah”rè<ht gué, und zwar ohne Brille,
Später wurde �ieetwas kindi�, doh verlor �ich
die�es.in den’ legen Dagen ihres Lebens wieder

EineEmfräftung._legte�ieaufs Keakkéhbert“ote
�te:jedoch uur einige Dage lag. Sprache und Be:
�innung:béhielt�iebis an‘ihren legten Augenblick
wo, dém An�cheinenah, ein �anfterSc{lummer
ihrem langen Leben éin Ende machte, = Gegen:
wärtig lebt in dem nämlichenOrte no< eine Frau
von 98, und in Neu�tadt,am Fuße des Breubèrgs
ein Mann von 100 Jahrén. |

“

Die Ehefráudès TageldhnersPohl in Öbér:Ha�i

bah in Schle�iengebahr ám_ 22. Eies ban: |

gewichenenJahtes ein Kind miteiten behgäxtènGt-
�icht,ai deni von der Náfé bis über dei Mund bers
witer ¿zei lange Lappen, dé° eiñe l'oth, déx andre
1deiß,heräbhingen,Die obereKinnlgde fehltegänz,
und im Mundewaten zwèéiBackzähne<tbar. An
jedefHandhattedie�eMißgebürt�echs.Finger, dêr

E Wat aber, wie bei cinem Hahnen- Fuße, der

ra ent, zuySeiteherausgewach�en,att eineniFuße
war aucheine fec<fe Zehè auf ebett die�eAkt heraus-
gewachfen.DreiStunden nach dèr Geburt vèr�chied
dits Kind, Die Mütter �agtaus, daß �ieuach dem

dritien Monât der Schwatger�chäfteinen großen
Schre gehabt, indem ein Puterhabü auf �égeflo-

gen�epundfeas dibe,bis �ileer�t,nach einer
lan 7

dur Nentén Mali

LaabeE OBE
einen hinzugekofnüutenénMañu

Johann Franz Tielêmans,bej

cuneAngelfellsBsEs in dienar Ge
Tua l : „Große

:

y ‘

A,ng bringtdurch E EE Rfi |

UEGAs Oekonomie des men�cli<euKör-

Pa Dtn noxduung,und i� die Ur�acheder kôr- |!

di�chenVzit gei�tigenAusartung der morgenlän-/|

das Zur
er. Zu einer ihrer Wirkungen gehört

EE LS
WunsCrieugt�id im,menfeblichen MePer:ide,diuals
[Es «Saft,der, über die ganze Erde �i aus- b

Fenbeie
, liach:denver�chiedenenWitterungsbe�chaf-1

fenheitenund Leibescon�titutionender B d
folgende.Krankheiten.hefvorbringt: Pe CaeA A

EbeChbolera-Morbus,gelbes Fieber "Hosmd,C
fieber,veneri�chesGift, engli�cheKraukheit,Weich-
�elzopf,Grind,fallendeSucht, Wa��er�cheuSlee2

[eueE pm es �chafedie Befchne ide0:4ad,3
biin

wird nichts mehr „von. die�enKrankheiten di

Beylage-



Beylagezur Königl.We�tpreußi�chenElbing�henZeitungNo. G-
und Anzeigervon gemeinnüßigen,Intelligenz - und anderen den Nahrungö�tgnd

angehendenFrag - und Anzeige- Nachricht ;

Elbing, Donner�tag den 19ten Januar 1826,

“Ueber watme Bekleidung.
“©

Die Stoffe, die wir zu warmen Kleidern und Dek:

fen nehmen, als Baumwollë, Wolle, Seide, Pelzwerk
und Federn, �indalle �chlechteWärmeleiter, das heißt,

�iela��enweniger als andre die Wärme- durchgehen,
und leiten;�ie�chlechterab, wodurch �ieal�olängerzu-
rú{gehaltenwird. Die ‘Ordnung, in der �iehier
aufgéführt�ind,zeigt ihre immer geringere Leitungs-
fähigkeit ‘an, �odaß Decken mit Federn gefülkt, die

Wärme un�ersKörpers am wenig�tenableiten oder |.

in gemeinenAusdrúkenzu reden, am wärm�tenhalten,
Daß überhauptdie natürlichen Körper in ver�chie:

denem: Grade
*

die Wärrne“ ableiten und“ durchla��en,
|!

und daß: die�er‘gar nicht von ihrer getingern Dichtig?
keit abhängig�ey,lehren gemeine Ver�uche. Denn

die dichte�tenKörper, die Metalle �indgerade die be:

�ienWärmeleiter. Berührt man bei“einer großen
Kälte Holzwerkoder Metall, was mit dem Holze eine:

gleiche ‘Temperaturhat, �okommt uns das Merall
viel kälter vor, weil es �<nellerun�ermKörpev die

Wárme raubt. Ein kurzer ei�ernerDraäth,mit einem

Ende in eine Lichtflamme gehalten, wird bald am an-

dern Ende unerträglichheiß, Ein hölzernerStab hin:
gegen oder ein Papier�treifenvon gleihèr Länge an:

gezündet,brennen, wenn man �iezwi�chenden Fingern
hâlt,!beinahe ganz ‘ab, vhne daß man es empfindet,

daß �iewarm werden.
|

Dúnne Körper, wenn '�iènur �chlechteLeiter der

 Wárme �ind,halten daher eben �o‘gut die Kälte ab,
“als ungleichdiere, die be��erleiten Man denke

hier nur an die Glasfen�ter. Wie wäre es möglich,
, Hei der Dúnne der Fen�ter�cheibenim Winter eine

; warme Stube zu haben, wenn Glas nicht �o�chlecht

7 die Wärme leiten möchte, ts
„Auch tinge�chló��eneruhige Luft, in wel{<herkeine

¿ Strömung i�t,leitet �{hlehtdie Wärme. Daß doppelte
Fen�ter�owarm halten, dazu trägt die zwi�chenih:

/ nen befindlicheruhige Luft viel bei. Bei rauhen wolligten
, Zeugen, bei Pelzwerk und bei den Federn ift es “auch

n die zwi�chenden Fäden der Zeuge, den Haaren des

Pelzwerks und ‘den Fa�ernder Federn einge�chlo��ene

"

JA aunt ; e

ruhige Luft, welche die aus ihnen verfertigte Beklei
dung oder Bedeuhg*�o“warm“macht. “Denn i�tein
wollenes Zeus ‘abgetkagen/�ohält es niht mehr�s
warm als vorher , da es. -no< fadenreih und Luft
zwi�chenden, Fäden - einge�chlo��enwar. Und Pelze,
von welchendie Haare auswendiggekehrt�ind,oder

�ogenannteWild�churehalten bei weitem nicht�odie
Kälte ab, als wenn �iemît den Haaren nach innen

gekehrt getragen werden, weil im“ ei�ternFäll die zwi:
�chenden Haaren einge�chlo��eneLuft, He�onderswenn

man �ichim Freien bewegt, nicht ruhig bleibt, �ondern
ab; und zu�trömt, z

:

Wenn mehrere-Kleider-übereinander gezogen werden,
�onehmen ix alsdann die Luft mit zum -roarm: hal;
tenden. Sto��e.Denn �ieberühren

-

�ich“doch nicht �o

genau, daß nicht Luft zwi�chenihnen: wäre. Die 1na-

türliche.Wärme un�ersKörpers, die zu verfliegen �trebt,

Bat:nag
am

erbenBiaide
einen Wider�tandund ei:

N
neuen an der zwi�chenbeiden einge�chlo��enenLu

die gegen-das* Eindringender Kälte ws pr E
Kleid. ge�chüßtwird, und �o-ferner bei mehreren Kleis
dern.

-

Es Ffönnen daher zwei- Kleider von: einem be�-
�erwärmeleitenden Stoffe, wenn �ieüber einander

gezogen werden , wohl- �owarm ‘halten , -als ein einzi:
ges von-einem �chlechterleitenden verfertigt „was die
Dicke der beiden ev�ternzu�ammen«genommen hat.—
Die reichen Chine�en„�ollenim- Winter. bis: zehn �ei;
dene Kleider über einander ziehen, um eine leichte
und dabei �ehr(warme Bekleidung zu Haben. — Ein
enges Unterkleid“ i�t,weil. es zu genau an�chließt,des

wegen auch nicht �owarm, als ein weites, bei wel¿“

chem die Luft, die dazwi�cheni�t,mit warm7hält.
Es läßt �ichhievon auch eine Anwendung auf frei

�tehendeGehäude machen, um- �ie- im1Winter-gegen
Kalte zu \{<üben. Jh will: hier das mittheilen/was
mir hierüberder ver�torbeneHerr: Hofrath:Lih ve n: *?

berg în Göttingen�chrieb:„Ich bin úberzeugt, ‘daß

ein frei�tehendes�teinernesGebäude Fehr warm’�eyn
wúrde, wenn man im Wintet ‘cine: Handbreitdavon

ein hölzernes, wär’ es auch : nur von“Schachtélbrett,
herum aufführte,oder- das Getäfelin den “Zimmern

-



niHt unmittelbar an die Mauer anlegte. «Nur-múßte
im lebten Fall das Getäfél �ehrluftdicht �eyn,weil

fon�tein bô�er'Luftwech�elim erwärmten-Zimmer-ent:

�tehen.könnt, wie man �chonbei �chlechtgefügtenFuß:
bôden im Winter bemerkt.“ Fuhs,

———

Amte. Beamce,
y

,

18,

Amtleute geben dem Herrn ein Ey,
Und. ¿nehmenvon Unterthanen z w e y.

T9,

Neue: Amtleuté find wie neue Karren,
Sie knaxréen.

y

20,

_ Das Amtz zeigt

|

nicht-immer an,
Was der Mann kann.

Bekanntmachung.
Vos Seiten: der Regierung der freien Stadt Kra-

kau und ihres Bezirkes wird hiecmic befannt ge-
madcdt : daß zur Beguemlichkéie,�owohlder Tuchfa-
brifancen und Erzeuger anderer Woll: Fabrikate,
als au< der Grundeigenthümer,�owohlhier Lan-
des, als. in den bena<bartei Provinzen, welche die�e
Erzeugni��eabzu�ezenwün�chen,in Folge dér Ent- -
�dließungdes regierenden Setidtes iu iedem Jahre
zwei in der Stadt Krafau abzuhaltende Haupts
márfce auf Wolle fe�kge�eztworden�ind,von denen
einer mic dem. 16, Mai, der zweite -

üiit dem T6.

September. anfangen, und iedér-ununterbrohendur<
T5 Sage zu: dauern haben , werden, und �omitder
er�tedie�er beiden Hauptmärkte‘mit dem 16. Mai

1826 eintreten wird; — Zur Abhaltungdie�erMärkte

i� der -geráumige,

|

�ogenannteSe, StephansPlat
be�timmt,wo-'auf Anordaung der Regierung zur

Vequemlichkeit des: Publikums eine Aerarial,- Waage
erridtet werden wird, und zwar gegen Entrichtung
von �eh polni�henGro�chen‘oder‘einempreußi-
�chemSilbergrofchen oder drei Kreuzer Cotven-
tica dmünze,von jedent 32: Pfund Krakauer Gewich«

teine, von welchen Pfunden auf ei- |
:tes. haltenden Steine, [chen PÞ

‘réù Wolle feinen LF der Mei�ee. pluG8efbbirsnommen werdes fan,
| 8

| Krafau, den 22. November 1825,

z onen Zenter: 138; und auf: einen Berliner

a ie und 28 Loth: gerechter werden,

Zugleichi�tauc. zur Bequemlichkeit derHandelns
dei für: eine geräumigeuad �ichereNiederlage, �os

æ00t für die friher zum Verkaufanber transpor-- |
viate, alé auh für di unperfauft gebliebeneWolle |

|

eilt», aus- oder durchgeführtenWaaren kein

: 2T.

Es i�tön, in'sAmt kommen zu rechter Zeit;
Aber was nübt'e, weni iian'nichcs als Federn �chneid’t7

;

SU 7

i

2.

Ein Beamter--auf dem=Land
Hat das Geld der: Bauern in der Hand.
zz 23 i

Aemter, wobeizjene darben, die �ieverwalten,
Sind Diebs ; An�talten,

24

Wer �ichbeim Amt um Etwas will verwenden,
Muß kommen mit goldenen Händen,

,

25 )

Wer bei dem Amtmann eine Gans will e��en,
Dem werden die Federn theuer zugeme��en,

ge�orgtworden, in welcher die gedachten Wollvors
ráthe, unter der von der Regierungaufge�lellten
Controlle,�olange verbleiben fônnen, als jeder
Eigenthümerfür gut fiaden wird, undzwar bloß
gegen Entrichtung von zwei polni�chenGro�chen,
oder ein Drittel ‘eines preuß,Sülbergro�chen,oder
eines Kreuzers Conventions - Münzemonatlich von
einem Sreine des obengedacdten Gewichtes. Fedo<
�ebres jedem Woll-Eigeathümerfrei, �einee1gnen
Niederlagen zu balten, oder �olchein Privathäufernzu miethen. „Ueberdieswerde1 auh von Seite derRegierungdur Erleichterungdes Verkaufes- für -die»s.
tenigen, die �ichder�elbenwerdea bedienen wollen
beeideteMákleraufge�tellt,welchen �owohlvou demVerkäufer,als von dem Käufer-ein halbes Prozent:von dem Werthe der, verkauften,Wolle als Velohsnung zuge�ichertworden. i�, --

Endlichwird no< bekannt gemacht: daßda der
Frei�taatKrafau �einer�eitsfeine Gräuzzollämieebat, von feiner was immer für Nawen. habeaden,

gleiwermaßenau< Dae
ausgeführtemoder durchgeföbrs

abgenommenwird, uad
anhero eingeführten,

Mieroszews( i

Geyveral--SegacsAfecpdiais,j



PUBLICANDA.
m StädtchenBerdyczew,Wolhini�henGouver-

‘nements, i�tcia Ga�twirthPerex Erdmann, angeb--
lich. aus Milach nahebei Elbing, oþne Erben ver-

�torben,und bat einiges Vermögennachgela��en.
Die uabefkaontenErboehmer werden demnach auf»
gefordert, Hh. binnen 4 Wochen -bei der -unterzeich-
nerea Bebörde-zu-.welden,‘und: �ichals rechtmäßige
Erbnebmer zu legitimiren.. i

Elfing, den 14,-Jauuar 1826,
- Königl.Polizeie-Direfktoriunt,

wird dem Publifo hierdur bekannt gemacht,
:

daß
der BuchdruckerHerr Johann Augu�tAlbrecht}
und �eineverlobte Braut die Juógfrau Carolina
Ra�chke, die �tatutari�cheGütergemein�chaftund
des Erwerbes, durch einen, vor Eiogehuñg-der Ebe,
gerihtlih verlautbarten:Ebevertrag, ausge�lo��en
haben,

.

Elbing, dem 22 Dezember 1825, -

Königl. Preuß. Stadtgeri@t;
| “? 5:

Gemáß ‘dem allhier aushängendènSübha�kations-
 Yatent, �olldas zur-Hin6�chen-Concursma��eges“

bôrig gewe�ene,jezt dem Maurerge�ellet Daniel“
D biede gehêrige:sùb Lätt. B, LIL No. ï0. în

Böhwmi�chgutbelegene, duf 104 Riblr. 1&Sgx.- ges
]

rihtlih abge�hägte:Grund�tück,öffentlichre�ubha-
�tirt-werden,

A

- Der Liciration® «Dermim Hiezu i�t auf den
22ten Februar d. FJ.-um 17 Uhr Vormittags vor

un�erm Deputixrtêw «Herrn Ju�tiz-Räth Klebs
anberaume, Und! werden die be�ig- Und' zablungs-
fäbigenKauflu�tigenhieburch aufgefordêtrt,alödann
allhier auf dem Stadtgericht zu ér�{heïhen, die |

Verkaufsbedingungenzu“vernehmen,- ihr Gebot zu
verlautbarew,- ünd' gewärtig zu �eyn, daß demjieni-
gen, “derim* legte :Dermin ‘Mei�tbietenderbleibt,
wenn niht re<rli<e Hinderungêur�ahen eintreten,
das Grund�tückzuge�chlägën;,:auf dieerwa väter

einfommenden «Gebote ‘aber’ niche weiter Rück�icht
genommen werden wird. #0

j

Die Taxe des Grund�tücks:lann übrigens:in Une

�erer-Regi�fratuë"infpizire werden.
j

Elbing, denz. Januar 1826.
|

j

Köñigl. Preuße Stadtgericht.

Da in dem am 24. Augu�kc. zum Verkauf des,
“àur Jacob Kort bf<ew Liquidationsma�fegehöri-

gen sub: Litt, C, XIV. No. 50. in Fichthorff beles
genen, aus enen Wohnhau�e,..den,nöthiger Wirths
�chaftêgebäudenund ciner holländi�chenKornwiad-

mae

——

TO

| müble mit zwei MahlgängenundLänbereiewbe�te:
- benden Grund�tücks,welches gerichtli<. auf 2538

Rtlr. 5 Sgr. 9 Pf. abge�ägt worden, > keia

annehmbarer Käufer gemeldet, Und da nur 1700.
Rür. �pâterhingeboten �ind, �ohaben wik- anno
einen neuen, jedo< peremtórif<enLizitations#7Dere
min, auf den 5, April Vormittags 10 Üht
vor dem Deputirten Herrn Fu�tizrath'Klebs dn?
ge�eßt;zu welhem wir zahluogsfähigeKauflu�kige
mit dem Bemerken vorladen/ daß dem Mei�tbieten-
den, wenr nicht re<tlihe Hinderungsur�aheneins

ES
| _} treten �ollten,der Zu�chlägertheilt werden wird.

Von dem unterzeichneten KöniglichenStadtgericht
|

Elbing, det 28, Dezember 825
; Königl, Preuß,Stadigericht.

Jn der Subha�tations.Sachedes den Gottfried
und» Anna. Stegmann�chen Eheleuten zugehöri-

“gen zu- Preu�hmarfsub Litt, B. L, V. 2, und 10.

belegenen, auf. 2333: Rtl. 10° gr. gerichtlich abge
�hägtenGrund�tücks,�tehendie Bierungs&Dermine
auf dew 22�enMärz, den 24�tenMat und! den

‘22�en Juli 1826, iedesmal um 1x Uhr Vormit-
tags, vor dem Deputirten Herrn Ju�tizrathKle vs

allpier auf dem Stadtgericht an, welches hiedurch
nachrichtlich befannt gema; ird.

:

Elbing, den 23�enDezember 1825.
Königl. Preuß. Stadtgericht

Die�eît vielen Jahren hier be�tandene:Vordings-
Rheder -Zunft hat die Ab�icht�i-aufzulö�eo,-und

:

die Ueber�chü��edes Zunfe «Vêérmögens*ünter! ><

zu vertheilen, — Dié Königl.“Hochverordnete:Re

gierung zw Danzig hat die�eAuflö�ung“genehmigt,
in �ofern na<gewie�en"wird daß: feine weitern:

An�prücheund Anforderungen“än die+CEorporation
oder deres’ Vermögenvorhanden �ind.— Wir ma-

hen �oles.daher þiemit öffentlichbekannt, und for/
dern alle. unbefannteo- Gläubiger und- Prätenderi-
ten, welche no< Forderungen an die Bordings

| Rheder-Zunft haben, ;biemit auf; binnen 6 Wochen
und �päte�tens.bis: zum 1�ten-März: c. ihre diesfäl-
ligen An�prüchemir Beibringung der Beweiswmit-
tel in un�ermSecretariat anzumelden,na Verab,-
�éumungdie�esTermins aber zu!gewärtigen: daß�

| mir ihren viesfâlligenLiguidationen werdet abgewie
Eibing, dey 6. Fáttuar 1826-

Dép Magi�e& “n,

i Bi 9.

7 M2 Ge Gelber.auf -

Das: Hospitaf zum: Heil. Gei�that Ge E THZOU

�tádrifeoder lándlicheGry ude zurer�etHy
porhef. und auf die ere ,D adde »

Ya pA
zugeben.Darauf Reflekcirendehaben. ire Aarväg

fen: werden.



deshalb unter Beifügungeines neuen Hyporhefen-
Seins beim Magiffrat einzureichen,

Elding, deu 6, Januar 1826.
ES Der Magi�trat.

:

Da. der uach dem diesiährigen Kalender auf dea

30, huj, ange�egteJahrmarkt mit dem Markttag
dex benachbarten Städte: Seeburg und Mebl�a>

zu�ammentriffe,�ohaben wir den�elbenauf den

23: huj, und den Viehmarkt auf den 21. huj, per-

legt + welches dem Gewerbetreibenden Publiko be-

fannt gemacht wird.
:

Guttfade, deo 7: Januar 1826.
Der Magi�trat.

Wegen der ‘rüc�tändigenKönigl,Gefälle,werden

in Termino
den 283�tenFanuar «

um 11 Yhr Vormittag vor dem Rathhau�e

Holland mehrere Effekten gegen gleich baare Begzaÿ-

lung dffentlich verauftionirt werden, als
x- vier�igigerWiener - Wagen,
1 kleiner Ge�undheits-Wagen,

4 Kut�chpferde,
x¿wei�isigerSchlitten,
33 Scheffel Roggen,
25 — „weißeErb�en,
8 — Weizen,
174 Stü>k Ma�t�chweine,
6 zweijährigePferde,
3. Ab�a6fohlen,
8 einjährigeKälber, »

12 zweijährigeStück Jungvieh,-
9 Stück drei- und vierjährigedeëgl.

Kauflu�tigewerden er�ucht�ic einzufinden.

Darxgau, den 10, Januar 1826-
Der Landrath des: Krei�esPr. Holland,

Ich zeige h

verstorbenen
Sohne Benjamin“Oppenheim,
früher die Dispositiongehabt, mit Activa und Passíva

übernommen,und solcheuntèr ‘der Firma;

M. D. Oppenhéims Erben

fortsetzen werde; wir bitten das dem Verewigten

geschenkteZutrauen auch auf uns “übergehenzu

lassen, Elbing, den 18. Januar 1826. i

i M, D. Oppenheims Wittwe,

Donner�tagden 19,Januar c, fri�chesVier in

‘Donnen bei
-

| Speichert.

Moutag den 23. Januar c, fri�chBier bei
:

oh, Heiur, Friedrich.

zu Pr.

Mañnés gemeinschäftlichmit meinem

h

h-
|

Keller und-Holzgelaßund �on�tige

iemit an, dáâ�sîch die Handlung meines“

welcher schon

|
|

einfinden bei

Da meine Winter - Aepfel, eine Sorte nach d
andern, auf dem Lagerreif Und eßbar zu bide
anfangen, �0mache i< �ol<es den geehrten Liebs

habern mit dem Bemerkenbekannt, daß, da ich eine
reiche Ernte gehabr, �elbigefüt einen billigen Preis
verfaufe, D. C.¿ Werner,

ALA
Goldarbeiter in der Spieringêë�fraße,

DDD

LÀ:

Großebaumwollene Watten,die gewöhn$
$ lich 64 bis 7 Silbergr. ko�ten,verkaufeih $
da 5x Sgr, __S, J-Weinberg, $

Wa��er�traßeNro, 33, ÿ
o ag SEA
“Inmeinem Hau�eNd. 7. Spierings�ttageij

die Gelegenheic,-wélche der Herr: Obri�t-Lieuten
von Hü�er bewohnt hat, be�tehendin 6 “birt
worunter ein Saal i�; mehrere’ Kammern Küche

Bequemlichkeiten,
| von O�ieradie�esJahres zu' vermiethen,

q Zacharias D.
Das in der’ kürzenHinter�traßeNo. m.ade:|

Wohnhaus; worin-7 Stuben,

-

mehrere Kammern
vorzüglich�<dôneKeller, Hofrau
quemlichfeiten �ichbefinden, i�oi Dres a
oder auch �ogleih, zu vermiethen, Mieths{üfi Ls
werdener�ucht,�ichdie�erhalbbei mir aufdem F Ñ
drich- Wilhelms -Pla6-No, 17. zu: melden.

26

_Ja dem Grund�t> auf der’ La�tadi
ie O

i�teiae Stube mit: einer CE ETOS Savi
vermiethen durch C. Ern Kaw

EN:

Y AlH OrgueGita Grund�tückin dns;
| 0. 27,4; welchésvorhin d

ware Prengel-:zugehöret hat, �ind
Ee

¿wei Stuben mit Kammern und aG BD, hs
zu vermiethea,durch C.-Erna�tiSaudis

_

nN Witrwe Matern�chenHau�evor dem
D

thor �ind3 Stuben: zu O�ternzu ‘vermi

fr i as Näherebeim -Bäfer- Gut:
ê

eL M90. eine:gute Stubezzu vermiethet bei d
Zchneider Frie�en in der Johannis�traßeNo:

—

Eine gute; Stube na vorne, ‘i�t
Èbe,

Ss
u von-

auch von �ogleichab, mit: oder:oÿneMeubeluDe |

|: miethen, Wo? fagt die Buchbandlu

j e ifKämenfdozjrgelegenes:Wohahaus,Scheu-
cen foll Motitagdegfi Gefêchs-und Baumgars

eE i

£0
23. Ja9uar c, méei�tbi

verfäuft werden, Liebhaberwollen < pr
Jacob Hinz.


